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in die bischöfliche Zuständigkeıit un be] den Bischöten WAar noch die Erinnerungdie Generalseminare Josephs wach, die S1Ee VO  S der Priesterausbildung AUS-

geschlossen hatten. Die Vorurteile wurden jedoch allmählich überwunden. Von
S16 bıs 918 studierten nämlich AaUS den Kırchenprovinzen VWıen, Salzburg un
Gorz insgesamt 266 Priester 1m Frintaneum neben 98 1n der Anıma un 116
Priesteramtskandidaten 1m Germanıcum. Von den 266 Frintaneern erlangten
176 das Doktorat der Theologie. Dıi1e sorgfaltig gearbeiteten Bıogramme, die
Schriften-, Quellen- un: Literaturverzeichnisse der einzelnen Persönlichkeiten
enthalten, präsentieren eiınen orofßen Teıl der geistlichen Elıte ıhrer eıt

Nur Z7wel Jahre nach dem ersten erschien nunmehr der zweıte Band der dem
Frintaneum un den Frintaneern gew1ıdmeten Reihe Er enthält zehn Beıträge
eınes 2006 VO Instıtut für Kırchengeschichte der Uniiversıität Wıen mıt dem
Wıener Diözesanarchiv veranstalteten 5Symposı1ons, das den ersten Band teilwei-

auswertel Kupert Kleiber bietet zunaächst ein Gesamtporträt des Klerus der
Donaumonarchie zwıschen dem Erscheinungsbild als mıttelbaren Staatsbeam-
Fen un ultramontanen Erwartungen, während ar] Heınz Frank] den „Erioledes Instıituts Beıispiel der 1MmM ersten Band präsentierten Absolventen verıti-
ZIiert. Woltgang Treıidler bietet eınen konzısen UÜberblick über die Theologische
Fakultät Wıen un bescheinigt ıhr ıne orundsolıde un: keineswegs aNgCPASSTE
Qualität, dıe den Friıntaneern, dıe 50 %a ıhrer Doktoranden stellten, 1ne eEeNLTL-

sprechende Ausbildung vermuttelte. eıtere Beiträge sınd dem Leben des Instı-
LULTS un! den Frintaneern einzelner Bıstümer un Regionen gew1ıdmet, wober
Jaroslaw Sebek bereıts einen Blick auf die böhmischen Länder wırft, deren Be-
arbeitung och aussteht. Reinhard Stauber ordnet schließlich das Instıtut 1n die
vesamtösterreichısche Elıtenforschung ein.

Dıie Bände yehören den besten kirchengeschichtlichen Veröffentlichungen
der etzten Jahre 1mM deutschen Sprachraum. Eıner ıhrer Vorzuüge 1STt sıcher der
grenzüberschreıtende, miıtteleuropäische Zuschnuitt. Es steht wunschen, dass
das Projekt ın weıteren, sıcher arbeıitsreichen Schritten auf die andere Regionen
der Monarchie ausgeweıtet wiırd.

Erwın (Gatz

ÄNDREAS SOHNlMemuorı1a: Kultur Stadt Museum. RO TEE Culture
Vılle Musee Herausforderungen. Hıstorisch-politische Analysen 18)
Bochum Verlag Wınkler 2006 2635 Seliten. ISBN 3-89911-069-2

Die Erinnerungskultur für Christentum un Kırchen V konstitutiver Be-
deutung hat se1it einıgen Jahren literarısche Hochkonjunktur. Den Auftakt
machte der tranzösıische Kulturhistoriker Pierre Nora mıiı1t seinem Werk „Les
leux de memoıre“, das Z005 auch 1ın deutscher Übersetzung („Erinnerungsorte“
Frankreıichs) erschıen. In Deutschland oriffen dieses Thema Etienne Francoı1s
un agen Schulze mıt iıhrem 2001 be] Beck 1ın drei Bänden erschienenen
Werk „Deutsche Erinnerungsorte“ auf. Der 1n Parıs tätıge deutsche Mediävist
Andreas Sohn hat nunmehr ebenftalls eınen Sammelband A Erinnerungskultur
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veröftentlicht der Beıtrage tranzösıischer un eutscher Autoren VErCIDNT un
damıt reizvolle Vergleiche ermöglıcht

Kirchenhistorische Fragen kommen diesem Band W ar 1L1UT Rande JT

Sprache doch eingehendere Studiıen ZAUT: kıirchlichen Erinnerungskultur
Deutschland Ca durchaus interessant« Thema Vor allem das 19 Jahrhundert
W ar bekanntlich G hohe eıt der Denkmäler So wurde SECIL dem Jubiläums ahr
des Thesenanschlages (1817) UE aufßerordentlich grofße Zahl \/(@) Lutherdenk-
mälern errichtet ach der Reichsgründung folgten Nationaldenkmiäler
Gedenken Wıilhelm un! (Itto VO Bismarck Auf katholischer Seıte bıldete
1854 C111 Denkmal für Bonifatıius Fulda mMIit natıonalem Anspruch den Auftf-
takt en1g Spater tolgten ZUuU Gedenken das Dogma VO der Unbeftfleckten
Empftängnis (1854) zahlreiche Marıiensäulen Marıenkıirchen e Aachen) un:
Marienhospitäler (Z Oln) Es WAaICcC reizvoll diesem Aspekt katholischer [r
innerungskultur als Gesamtphänomen einmal nachzugehen
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Mıt diesem Buch hat der Muüunchener Kirchenhistoriker MG konzentrıierte,
plastısch un flott geschriebene Biographie des Papstes AUS Polen vorgelegt S1e
verzichtet aut Klischees un: zeichnet siıch wohltuend durch ıhre Intftormations-
dichte AaUuUs Man dem ext geradezu d WIC der Autor sıch durch die Masse
des gedruckten Materı1als dıesem Ereignissen überreichen Pontitikat
durchgearbeıtet hat un auf dieser Basıs WG AUSSCWOHCILC un:! zuverlässıge
Darstellung bietet. ber Details un eiınzelne Urteile ann 112  z natuürlich €e1-

CM über dıe 28 geäiußerte un nıcht beweisende Vermutung, dıe Kardı-
ale hätten 9/% den recht Karol Wojtyla 58) deshalb vewaählt, uUumm

nıcht bald wıeder CIı kostspieliges Konklave erleben LMUSSECINL Es 1ı1ST natürliıch
nıcht ausgeschlossen, dass auch solche Überlegungen autkamen. Entscheidend
WAaI ]ıedoch der Wunsch der Wähler, MG Persönlichkeit der Spıtze der Kırche

sehen, die diese MITL tester and durch dıe aufgewühlten Zeıten tführen sollte
Da eın Italıener Aussıcht auft die ertorderliche Mehrheıit besa{fß tie] die W.ahl auf
Karol Wo tyla der dem Papsttum vielfacher Hınsıcht CDn Gesıcht gab
er Vertfasser hat dies eindrucksvoll geschildert
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